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ößupoltäeiltdje Sewilli»
Büttgen her ©taöl fürtet)
würben am 15. ®ejember für
folgenbe Sauprojefte, teil»

weife unter Sebingungen, er»

teilt : 1. $mmobiliengenoffen=
fet)aft „©ihlecf" für einen Umbau ©if)lftrage 97/©etnau=
ftrage 33, 3. 1; 2. ©ebr. 9tiebermann für einen Ser=

binbungSgang Stuguftinergaffe 15/28 unb einen 3tufjug,
3 1 ; 3. SrümpIer=^eftatoj5i§ ©rben für eine 3lutoremife
greieefgaffe 6, 3- 1; 4. Saumamt & iftoeber 31.=®. für
Umbauten in Serf.=9trn. 296 unb 248=£effingftrage, 3- 2;
5. |j. SHeiff für eine 3tutoremife S/öbifitage 25, 3 2;
6. ©raghopperftub für 3 ©isbahngütten an ber ©egaff»

haufer ftrage, 3-6; 3. ©uggengeim für bie £ageoer=

fdhiebung be§ genehmigten ©infamilientjaufes ©tügiftrage
9lr. 36 unb eine ©infriebung, 3-6» 8. harmonica 3t.=®.

für eine ©infriebung f3oge=3îiebiliftrage 11, 3- 6; 9. 3t.

SBeinmann für Stbänberung ber genehmigten jroei ©in»

familienbäufer ©olbauerftrage 31/33, 3- 6; 10- 21 Sora
für jwei Stutoremifengebäube greieftrage 9tr. 176, 3- 7 j
11. ®r. ©. ©taehetin für ein ©infamitienfjauS mit 3tuto=

remifenanbau unb ©infriebung Kueferftrage 45, 3.. 7.

ftirdjgemetnDetjauSßau in 3iiridh ©nge. ®ie Kirchen»

pflege ©nge hot laut „9Î. 3- 8-" einen Situations»
plait über ba§ bemnächft an ber ©efe 93eberftra^e

SEBittft bu tm 2((ter biet) Wärmen in Ülnfj\
®au bit, 0 Säugling, ben Ofen bnjn

©rüttiftrage jur SermirKidhung gelangenbe projett
für ba§ Kirchgemetnbef)au§ erftellen unb an bie ©timm»
berechtigten ber Kirchgemeinbe abgehen taffen. 3tus biefer
3eicf)nung geht mit aller ®eutlichfeit hetwor, welch un=

gemein groge 33eränberungen [ich in ben nächften fahren
an ber Inneren ©eefirage, inneren Seberftrage unb
innetn ©rüttiftrage ooüjiehen werben ; ein weites ©ebiet
wirb rwllftänbig umgeftaltet; eS bleibt buchftäblicf) fein
©tein auf bem anbern beftehen ®a§ neue, recht fräftig
gehaltene Sahnhofgebäube fommt redht nahe an bie

©eefirage ju liegen; immerhin bleibt ftwiel Stäche frei,
bag nor bem Bahnhof eine Saumanlage erftetlt werben
fann. Son ber ©eefirage führt ein ©teig, in ber Sich»

tung ber Kirdjenachfe taufenb, jum ßauptportat ber

Kirche empor. ®te neue, erhöht tiegenbe unb gerabe

angelegte ©rütlifirage, bie ba§ ©runbftücf be§ Kirchge»

meinbehaufeê nom Sahnhofgebiet trennt, fctjneibet bie

jegige ©rüttiftrage. ®as Saugefpann für ba§ Kirdjge»
meihbehauS erweeft bei ben jetzigen prooiforifdtjen ©tragen»
cerhättniffen ben 3lnfct)ein, at§ fäme bas ©ebäube ju
nahe an bie oerfehrêreiche Seberftrage ju liegen; bodh

geigt ber ©ituationëplan, bag biefe Sefürcgtung nicht

jutrifft. 3Iu§ jenem geht fobattn f^oor, bag bem Kirch»

gemembegauS gegen ©üben eine freunbtidtje ^arfanlage
norgetagert wirb.

giir Die ©rftettung etne§ «PfarrtjaufeS i* Unter»
ftra§»3ürid) bewilligte bie Kircggemeinbenerfammlung
einftimmig einen Saufrebit non 130,000 gt., nach»
bem bie ®ringticf|feit§frage fowohl non ben oorberaten»

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 15. Dezember für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Jmmobiliengenosfen-

schaft „Sihleck" für einen Umbau Sihlstraße 97/Selnau-
straße 33, Z. 1; 2. Gebr. Niedermann für einen Ver-
bindungsgang Augustinergaffe 15/28 und einen Aufzug,
Z 1 ; 3. Trümpler-Pestalozzis Erben für eine Autoremise
Freieckgaffe 6, Z. 1; 4. Baumann à Roeder A.-G- für
Umbauten in Vers.-Nrn. 296 und 248-Lesfingstraße, Z. 2;
5. H. Reifs für eine Autoremise Tödistraße 25, Z 2;
6. Graßhopperklub für 3 Eisbahnhütten an der Schaff-
Hauserstraße, Z. 6; 7. I. Guggenheim für die Lagever-
schiebung des genehmigten Einfamilienhauses Stüßistraße
Nr. 36 und eine Einfriedung, Z. 6; 8. Harmonica A.-G.
für eine Einfriedung Hotze-Riedtlistraße 11, Z. 6; 9. A.
Weinmann für Abänderung der genehmigten zwei Ein-
familienhäuser Goldauerstraße 31/33, Z. 6; 19. A. Born
für zwei Autoremisengebäude Freiestraße Nr. 176, Z. 7 ;

11. Dr. C. Staehelin für ein Einfamilienhaus mit Auto-
remisenanbau und Einfriedung Kueserstraße 45, Z.. 7.

Kirchgemeindehausvau in Zürich Enge. Die Kirchen-
pflege Enge hat laut „N. Z. Z." einen Situations-
plan über das demnächst an der Ecke Beder straße-

Willst du im Alter dich wärmen in Ruh',
Bau dir, o Jüngling, den Ofen dazu!

Grütlistraße zur Verwirklichung gelangende Projekt
für das Kirchgemeindehaus erstellen und an die Stimm-
berechtigten der Kirchgemeinde abgehen lassen. Aus dieser

Zeichnung geht mit aller Deutlichkeit hervor, welch un-
gemein große Veränderungen sich in den nächsten Jahren
an der inneren Seestraße, inneren Bederstraße und
innern Grütliftraße vollziehen werden; ein weites Gebiet
wird vollständig umgestaltet; es bleibt buchstäblich kein

Stein auf dem andern bestehen! Das neue, recht kräftig
gehaltene Bahnhofgebäude kommt recht nahe an die

Seestraße zu liegen; immerhin bleibt soviel Fläche frei,
daß vor dem Bahnhof eine Baumanlage erstellt werden
kann. Von der Seestraße führt ein Steig, in der Rich-

tung der Kirchenachse laufend, zum Hauptportal der

Kirche empor. Die neue, erhöht liegende und gerade

angelegte Grütliftraße, die das Grundstück des Kirchge-
meindehauses vom Bahnhofgebiet trennt, schneidet die

jetzige Grütliftraße. Das Baugespann für das Kirchge-
meindehaus erweckt beiden jetzigen provisorischen Straßen-
Verhältnissen den Anschein, als käme das Gebäude zu

nahe an die verkehrsreiche Bederstraße zu liegen; doch

zeigt der Situationsplan, daß diese Befürchtung nicht
zutrifft. Aus jenem geht sodann hervor, daß dem Kirch-
gemeindehaus gegen Süden eine freundliche Parkanlage
vorgelagert wird.

Für die Erstellung eines Pfarrhauses in Unter-
stratz-Zürich bewilligte die Kirchgemeindeversammlung
einstimmig einen Baukredit von 139,099 Fr., nach-
dem die Dringlichkeitsfrage sowohl von den vorberaten-
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ben ^nftanjen wie oon ber ©erfammlung bejaht roorben
roar. ©a fein geeignetes Dbjeft jum Wnfauf gefunben
roerben tonnte unb übetbieS in einem folgen ffaEe mit
foftfpieligen Umbauten hätte geregnet roerben müffen,
entfcßloß man fid) ju einem Neubau. ©iefer fommt
unterhalb beS jeßigen ©farrßaufeS an ber Kinfel»9Bein=
bergftraße zu fielen unb ift jroeiftödtig projeziert. ©as
£auS roirb bie nötigen WmtS» unb SBoßnräume für einen
Pfarrer enthalten unb in möglicßft einfachem ©tit auS»

geführt roerben.

tpoftgebäubefrage in ©urgöorf. 3« ber legten
©tabtratSfißung in ©urgborf gab £err ©tabtpräfibent
Keifer über ben ©tanb beS ©oftgebäubeneubauS WuS=

fünft. ©er ©tabtrat î>atte feinerjeit an feine ©uboen»
tion bie ©ebtngung gefnüpft, baß fie nur ausgerichtet
roerbe, roenn baS ©rojeft in ber jetzigen ©effion ber
©unbeSoerfammlung beßanbelt roerbe. WuS ben ÜDtit»

teilungen ging ßeroor, baß bteS nicht eingehalten roerben
fann. ©agegen liegen non ben juftänbigen eibgenöffifcßen
©eßörben 3uficßerungen rafcEjefter fförberung ber Singe»

legenßeit oor, fö baß ber ©tabtrat ben ©emeinberat er»

mäcßtigte, ben an bie ©uboention gefnüpften ©ermin
ßlnauSfcßieben ju bürfen. ©aS jroeite ©rojeft für ben
Sleubau rennet nun mit einem jroeiftoctigen ©ebäube,
roäßrenb ber erfte ©ntrourf nur ein einftöcfigeS normierte.

©anlicßeS auö ©ctjroanben (©laruS). (Korr:) 3«
©cßroanben hört man oon oerfcßiebenartigen ©aupro»
jeften. Db biefelben ber ©erroirflicßung entgegengehen,
roirb bie 3^it lehren. ©ine ganz große Stolle fpielen
bie ©emeinbefinanjen. 9Benn fein ©elb oorßanben ift,
fo fann auch nichts gemacht roerben. 3m ©orbergrunb
fteht ber ©umhallen Sleubau, ein alteS unb be=

recßtigteS ©roblem, baS unbebingt jur ©erroirflicßung
fommen muff. ©te ©urner fcßroärmen auS begreiflichen
©rünben für eine ©urnßaEe, beren ©au gegenwärtig
oon einer Kommiffion geprüft roirb. ©en letzten @nt»

fcßeib roirb bie ©cßulgemetnbe fatten. Unfer ©leftri»
ZitätSroerf behnt fid) immer roeiter auS unb roirb
ftarf belaftet. früher rober fpäter roirb man an eine

©rroeiterung beSfelben herantreten müffen, um allen
©ßünfcßen geredet roerben ju fönnen. ©er ©emeinberat
hat fid) fcßon mehrmals mit biefer jfrage befaßt, bie
aber fo roidjtig ift, baß fie grünblicß erroogen roerben
muß, beoor bie ©eßörbe mit befinitioen ©efcßlüffen oor
bie ©emeinbe treten roirb. Stöcßbem bie Seuggetenftraße
oottenbet ift, hört man fcßon roieber oon anbern „2Batb
roegprojeften, unb zroar fotten in erfter Slnie bie

SBegoerßältniffe tnS Stieberntal einer umfangreichen ©er»
befferung unterzogen roerben. 2Bte bteS gefcßeßen fann,
muß noch eingehenb erroogen unb geprüft roerben. ©e»

fanntlicß befteht auch in unferer ©emeinbe ein ftarfer
©BoßnungSmangel, welchem unbebingt abgeholfen
roerben muß. Db ber ©emeinberat ober ©rioate in
biefer ©ache initiatio oorgehen roerben, roeiß man noch
nicht ; fommt 3®Ü< fommt 9töt! — ©ei biefem Wnlaße
foE auch lieber einmal beS ©aueS beS ©emeinbeaf glS
©rroähnung getan roerben. ©er ©aufonbS, mit 200,000
ffranfen geftiftet oon unferer in Stönica (3talien) oer»
ftorbenen ©emeinbebürgerin unb ebten SBoßltätertn ffrau
3opfi=Webli, roäcßft, fobaß mit bem ©au in abfeßbarer
3eit begonnen roerben fann.

ÏBafferoerforgung int ©udjeggberg (©otothurn).
3m obern ©ucßeggberg haben bie bret höchftgetegenen
©örfer SüterSroil»®äcßliroil» Wetigf ofen biefeS
3aßr gemeinfcßaftUch eine ntoberne ^ocßbrucfroaffer»
oerforgung unb ^pbrantenantage erfteEen taffen.
2Bir entnehmen hierüber bem „©olothurner ©agbtatt":
3n ber fogenannten ©rabenöte, einem ©älcßen, bas fid)
oon SüterSroil gegen Dberroit hinsieht würben eine Wn=

jaht DueEen gefaßt in mehreren in ben SMaffeberg
oorgetriebenen fteinen ©unnetS. ®aS SBaffer ift banf
ber großen ©rb= unb ffelSübertagerung unb bem barauf
tiegenben SBalbgebtet ein abfotut einroanbfreieS, feinen
©emperaturfcßroanfungen unterworfenes ©rlnZSBaffer,
©cßnee= unb ©egenroaffer haben hier feinen ©influß.
©on hier roirb baS SBaffer auf ben Schömberg gepumpt,
einer beroalbeten höheren ©ergfuppe im Zentrum gelegen
Zroifcßen SüterSroil»©äcl)liroil unb Sletigfofen. ®ie beiben

Sieferooire auS ©ifenbeton faffen 500,000 Siter. gür
ben ©aumateriattranSport auf ben Schömberg tourbe
eine ©rahtfettbahn angelegt. ®aS Stohrneß für aEe brei
©örfer h«t eine Sänge oon über 10 Kilometern, ©ine
große 3<*hl StrbeitStofer h<*t oom grühjahr bis jutn
^»erbft toßnenbe ©efchäftigung gefunben. Stießt nur 3tr=

beiter auS bem ©ucheggberg, fonbern aud) auS bem

SCßafferamt unb oon ©otothurn rourben beßhäftigt.
Slm 8. ©esember tourbe bie Stnlage auf ©au unb

SeiftungSfäßigfeit amtlich geprüft oott jperm ©ranbin»
fpeftor Steinharb, begleitet oon |?errn Dberamtmann
Kunz- ®aS SBerf hat bie ©robe fehr gut beftanben
unb funftioniert einroanbfrei.

®ie Dberbucßeggberger roerben ben 3aitianten ber
Einlage ihre Slrbeit troß ber nicht unerheblichen Koften
früher ober fpäter roürbigen. ©er Slnfang ift jeßt ge=

mad)t. ©in Slnfchtuß ber Drtfdjaften 9jtühleborf»©oßti=
roil unb ©iezroit ift nur noch sine ffrage ber 3^it. Dhne
roeitere ©inrießtungen fann einfach baS Stoßmeß nach

biefen Drtfdiaften oerlängert roerben. ©oßliroil ift be=

reits heute in Unterhanbtungen. ^offen roir, baß beib»

feitig bei etroaS gutem SBiEen eine ©erftänbigung mög»
ließ ift.

®ie SBafferoetforgung rourbe projeftiert oom 3"
genieurbureau @. Stpfer in ©ern unb gebaut
oon ber ©auunterneßmung 3- Stenfer in ©iberift
unb ©olothurn.

©er Sau eines ©olfShnufeS in ©afel rourbe oom
©roßen Stat genehmigt unb er beroiEigte ben hierfür
erforbertichen Krebit oon 3r. 1,800,000 nebft ffr. 50,000
©taatSbeteiligung am ©etrieb beS ÇaufeS, foroie einen
Krebit oon ffr. 5000.— zu ©orftubien für ben ©au
eineS ©efeltfdjaftShaufeS in ©roßbafet.

©au neuer Defen im ©aSroerf in ©chaffhiuf®*-
©er ©tabtrat erfueßt beim ©roßen ©tabtrat auf ©runb
einer einläßlichen ©otfdjaft um bie ©rmäcßtigung, für
baS ©aSroerf zroei neue ©ertifal=Kammeröfen zu je fecßS

Kammern ünb bie zugehörigen Koßlen» unb KofSförber»
anlagen anzufeßaffen. ©er ßtefür erforbertieße Krebit
roirb auf 440,000 gr. feftgefeßt unb eS foflen bie not»

roenbigen SJtittel einerfeitS bem Koßlen» unb ©orfaftien»
abfcßreibungSfonto unb anberfeitS bem ©rneuerungSfonbS
beS ©aSroerfS entnommen roerben.

StotftanbSarbeiten in Waran. ®ie ©inrooßnerge»
meinbeoerfammlung beroiEigte einen Krebit oon 232,000
ffranfen für ©auarbeiten.

SauIidhcS auS örugg (Wargau), ©ine ziemlich rege
©autäügfeit ßerrfcht naeß bem „Warg. ©bl." in ©rugg
unb Umgebung. 3m Saufe beS ©ommerS finb meßrere
©infamiltenßäufer.erfteEt unb bezogen roorben unb einige
finb noiß im ©au. ®ie ©emeinbe Umifen läßt ein neues
geräumiges ©cßulßauS erfieEen. 3" ber 9läße beS ©aßn»
ßofeS auf ©Mnbifcßer ©eite baut ber ©erbanb Storboft»
fdßroeizerifcher lanbroirtfcßaftUcher ©enoffenfdßaften ein
großes 5 ftödigeS SJiagazin. ®ie im Kanton Wargau
gelegenen ©enoffenfeßaften foEen in 3u£unft nidßt meßr
oon SBintertßur, fonbern oon ©rugg auS bebient roerben.

gür StotftaubSarbeiten im Kau ton SBaabt beroil»

ligte ber ©roße tRat einen Krebit oon 2,072,000 ffr.
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den Instanzen wie von der Versammlung bejaht worden
war. Da kein geeignetes Objekt zum Ankauf gefunden
werden konnte und überdies in einem solchen Falle mit
kostspieligen Umbauten hätte gerechnet werden müssen,

entschloß man sich zu einem Neubau. Dieser kommt
unterhalb des jetzigen Pfarrhauses an der Kinkel-Wein-
bergstraße zu stehen und ist zweistöckig projektiert. Das
Haus wird die nötigen Amts- und Wohnräume für einen

Pfarrer enthalten und in möglichst einfachem Stil aus-
geführt werden.

Postgebäudesrage i« Burgdorf. In der letzten
Stadtratssitzung in Burgdorf gab Herr Stadtpräsident
Keiser über den Stand des Postgebäudeneubaus Aus-
kunft. Der Stadtrat hatte seinerzeit an seine Subven-
tion die Bedingung geknüpft, daß sie nur ausgerichtet
werde, wenn das Projekt in der jetzigen Session der
Bundesversammlung behandelt werde. Aus den Mit-
teilungen ging hervor, daß dies nicht eingehalten werden
kann. Dagegen liegen von den zuständigen eidgenössischen
Behörden Zusicherungen raschester Förderung der Ange-
legenheit vor, so daß der Stadtrat den Gemeinderat er-
mächtigte, den an die Subvention geknüpften Termin
hinausschieben zu dürfen. Das zweite Projekt für den
Neubau rechnet nun mit einem zweistöckigen Gebäude,
während der erste Entwurf nur ein einstöckiges normierte.

Bauliches aus Schwände» (Glarus). (Korr In
Schwanden hört man von verschiedenartigen Baupro-
jekten. Ob dieselben der Verwirklichung entgegengehen,
wird die Zeit lehren. Eine ganz große Rolle spielen
die Gemeindefinanzen. Wenn kein Geld vorhanden ist,
so kann auch nichts gemacht werden. Im Vordergrund
steht der Turnhallen-Neubau, ein altes und be-

rechtigtes Problem, das unbedingt zur Verwirklichung
kommen muß. Die Turner schwärmen aus begreiflichen
Gründen für eine Turnhalle, deren Bau gegenwärtig
von einer Kommission geprüft wird. Den letzten Ent-
scheid wird die Schulgemeinde fällen. Unser Elektri-
zitätswerk dehnt sich immer weiter aus und wird
stark belastet. Früher oder später wird man an eine

Erweiterung desselben herantreten müssen, um allen
Wünschen gerecht werden zu können. Der Gemeinderat
hat sich schon mehrmals mit dieser Frage befaßt, die
aber so wichtig ist, daß sie gründlich erwogen werden
muß. bevor die Behörde mit definitiven Beschlüssen vor
die Gemeinde treten wird. Nachdem die Leuggelenstraße
vollendet ist, hört man schon wieder von andern „Wald-
wegprojekten, und zwar sollen in erster Linie die

Wegverhältnisse ins Niederntal einer umfangreichen Ver-
besserung unterzogen werden. Wie dies geschehen kann,
muß noch eingehend erwogen und geprüft werden. Be-
kanntlich besteht auch in unserer Gemeinde ein starker
Wohnungsmangel, welchem unbedingt abgeholfen
werden muß. Ob der Gemeinderat oder Private in
dieser Sache initiativ vorgehen werden, weiß man noch
nicht; kommt Zeit, kommt Rat! — Bei diesem Anlaße
soll auch wieder einmal des Baues des Gemeindeasyls
Erwähnung getan werden. Der Baufonds, mit 200,000
Franken gestiftet von unserer in Ranica (Italien) ver-
storbenen Gemeindebürgerin und edlen Wohltäterin Frau
Zopfi-Aebli, wächst, sodaß mit dem Bau in absehbarer
Zeit begonnen werden kann.

Wasserversorgung im Bucheggverg (Solothurn).
Im obern Bucheggberg haben die drei höchstgelegenen
Dörfer Lüterswil-Gächliwil-Aetigkofen dieses
Jahr gemeinschaftlich eine moderne Hochdruckwasser-
Versorgung und Hydrantenanlage erstellen lassen.
Wir entnehmen hierüber dem „Solothurner Tagblatt":
In der sogenannten Grabenöle, einem Tälchen, das sich

von Lüterswil gegen Oberwil hinzieht, wurden eine An-

zahl Quellen gefaßt in mehreren in den Molasseberg
vorgetriebenen kleinen Tunnels. Das Wasser ist dank
der großen Erd- und Felsüberlagerung und dem darauf
liegenden Waldgebiet ein absolut einwandfreies, keinen

Temperaturschwankungen unterworfenes Trink-Wasser,
Schnee- und Regenwasser haben hier keinen Einfluß.
Von hier wird das Wasser auf den Schöniberg gepumpt,
einer bewaldeten höheren Bergkuppe im Zentrum gelegen
zwischen Lüterswil-Gächliwil und Aetigkofen. Die beiden

Reservoire aus Eisenbeton fassen 500,000 Liter. Für
den Baumaterialtransport auf den Schöniberg wurde
eine Drahtseilbahn angelegt. Das Rohrnetz für alle drei
Dörfer hat eine Länge von über 10 Kilometern. Eine
große Zahl Arbeitsloser hat vom Frühjahr bis zum
Herbst lohnende Beschäftigung gefunden. Nicht nur Ar-
bester aus dem Bucheggberg, sondern auch aus dem

Wasseramt und von Solothurn wurden beschäftigt.
Am 8. Dezember wurde die Anlage auf Bau und

Leistungsfähigkeit amtlich geprüft von Herrn Brandin-
spektor Reinhard, begleitet von Herrn Oberamtmann
Kunz. Das Werk hat die Probe sehr gut bestanden
und funktioniert einwandfrei.

Die Oberbucheggberger werden den Initiante» der
Anlage ihre Arbeit trotz der nicht unerheblichen Kosten
früher oder später würdigen. Der Anfang ist jetzt ge-
macht. Ein Anschluß der Ortschaften Mühledorf-Goßli-
wil und Biezwil ist nur noch eine Frage der Zeit. Ohne
weitere Einrichtungen kann einfach das Rohrnetz nach

diesen Ortschaften verlängert werden. Goßliwil ist be-

rests heute in Unterhandlungen. Hoffen wir, daß beid-

festig bei etwas gutem Willen eine Verständigung mög-
lich ist.

Die Wasserversorgung wurde projektiert vom In-
genieurbureau H. C. Ryser in Bern und gebaut
von der Bauunternehmung F. Renfer in Biberist
und Solothurn.

Der Bau eines Volkshauses i« Basel wurde vom
Großen Rat genehmigt und er bewilligte den hierfür
erforderlichen Kredit von Fr. 1,800,000 nebst Fr. 50,000
Staatsbeteiligung am Betrieb des Hauses, sowie einen
Kredit von Fr. 5000.— zu Vorstudien für den Bau
eines Gesellschaftshauses in Großbasel.

Bau »euer Oefe» im Gaswerk i» Schaffhause«.
Der Stadtrat ersucht beim Großen Stadtrat auf Grund
einer einläßlichen Botschaft um die Ermächtigung, für
das Gaswerk zwei neue Vertikal-Kammeröfen zu je sechs

Kammern ünd die zugehörigen Kohlen- und Koksförder-
anlagen anzuschaffen. Der hiefür erforderliche Kredit
wird auf 440,000 Fr. festgesetzt und es sollen die not-
wendigen Mittel einerseits dem Kohlen- und Torfaktien-
abschreibungskonto und anderseits dem Erneuerungsfonds
des Gaswerks entnommen werden.

Notsta»dsarbeite» i» Aara«. Die Einwohnerge-
meindeversammlung bewilligte einen Kredit von 232,000
Franken für Bauarbeiten.

Bauliches aus Brugg (Aargau). Eine ziemlich rege
Bautätigkeit herrscht nach dem „Aarg. Vbl." in Brugg
und Umgebung. Im Laufe des Sommers sind mehrere
Einfamilienhäuser.erstellt und bezogen worden und einige
sind noch im Bau. Die Gemeinde Umiken läßt ein neues
geräumiges Schulhaus erstellen. In der Nähe des Bahn-
Hofes auf Windischer Seite baut der Verband Nordost-
schweizerischer landwirtschaftlicher Genossenschaften ein
großes 5-stöckiges Magazin. Die im Kanton Aargau
gelegenen Genossenschaften sollen in Zukunft nicht mehr
von Winterthur, sondern von Brugg aus bedient werden.

Für Notstandsarbeite» im Ka»to» Waadt bewil-
ligte der Große Rat einen Kredit von 2,072,000 Fr.
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